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Kind Ist hehutsam an denThese Das
Glauben heranzuführen. Das darf nicht edeu-

Thesen zZu ema Ien, daß der Ruf UmM Glauben unterbleibt,
aber Druck UnN: Zwang Sind S vermelden.Kinderbekehrung
Wır wissen eute, daß dıe VoO  _ den Eltern

These Es ISt möglich UN: nötıg UNd 2Uul, daß übernommenen Verhaltensmuster iın der Re1-
ein Kind ich für Jesus entscheidet. fezeıt (Pubertät) VOoO ınd „überprüft‘“ WCI-

den, ob S1e Ins Jugendlichen- un: FErwachse-
Jesus spricht Kındern das Reıich (jottes nenalter übernommen werden können. Dıie
(Mark 10, 13 16) Das heißt aber nıcht dıe Entscheidung für Jesus macht hıer keine
Kınder sınd ündlos Neın, auch s1e werden Ausnahme. Sıe ist ın dıe Entwicklungskrise mıt

hıneingenommen und muß erneuer‘' werdenschuldıg. Darum ıst nötıg, S1E mıt dem
bekannt machen, der ıhnen nachgeht Mat das ıst nıcht dıie „erneute Hıngabe"“ des
18, 14), der un vergibt un dıe Erwachsenen!'). Wıchtig ist, daß Wır unNns
zerbrochene Gemeinschaft mıt ott wieder- bemühen, das ınd „1IN jeder ase in Kontakt
herstellt: Jesus. Darauf kann das Kınd entspre- mıt ott bringen“ (Esther eınte
chend seıner Fassungskraft antworten Fın Das hat behutsam geschehen, denn Kınder
Leben, das VO  —_ Anfang un (jottes sınd leicht durch MOMentane Stimmungen un
Herrschaft gelebt wiırd, hat ungeheure M ög- (Gefühle beeinflussen. Sıe verfügen noch
lıchkeıten! Wiıchtige Lebensentscheidungen nıcht In dem aße Wıe der Erwachsene über
werden mıt Jesus getroffen. „Darum ist gul, dıe Möglıchkelit, Gefühle kontrollieren und
Wenn Kınder den Weg Jesus finden“ Wollen und Iun hinterfragen. So entsteht
(Theobald, 15) dıe Gefahr des psychologıschen Drucks, der
Das ınd mu ß experimentieren: Was passıert, „Bekehrung AQus Stimmung‘. ıJer geht
wenn ich dıes oder das {ue oder nıcht tue? Es (nach dem achdenken über das Jeweılıge
braucht diesen Erfahrungsspielraum, auch ınd und dem Beten Fingerspiıtzengefühl)
WwWenn Rısıken damıt verbunden sınd. FS mul Behutsamkeıt, dıe aber zäh darauf A4us Ist,
seıne Möglıchkeıten auSMeSsCH, seiınen daß das ınd den (Glauben annımmt für seın
Platz {ınden. 1e7 haben dıe FEltern renzen Leben „Wır sollen dem ınd 1Ur den Weg

setizen, damıt das ınd seınen Weg fiındet. zeigen, gehen muß ıh selbst Wır zeigen
ESs g1ıbt keıine Erziehung ohne das Setzen dem ınd dıe Jür Zzu Glauben, stoßen aber
solcher Grenzen. Es gıbt auch keine Erziehung nıcht hıneın“ (Theobald, 14)
ohne eiwas WIıE „Manıpulatıon“. les, Was
WIr tun und sınd, prag Kınd:
beeinflussen WITr ständıg, und das ıst gut! These Dabei ind das Leben un die Gebete
Denn ohne Übernahme Von Verhaltensmu- der Eltern, des Mitarbeiters un der Gemeinde
stern könnte ınd nıcht lernen, sıch In für das ind unbedingt erforderlich, ehbenso
der Welt zurechtzufinden. Wer also in der „‚/iebevolle Hilfe“ eigenen des

Kindes.Erziehung Gott und den (Glauben ausklam-
mert, erziıeht nıcht neutral, sondern präagt dem
Kınd eın Ich komme 1m Leben ohne ott 1eTr ist das Vorbild der FEitern (u.nd der
zurecht Deshalb_ beginnt Erziehung Zu Gemeıinde) gefragt nıcht sehr das, WasSs s1ie
Glauben VoO ersten Lebenstag uUunseTCS Kındes a!  5 sondern das, Was s1e vorleben. Frzie-

hung renzen (sıehe ese 1), aber das



nicht 1U  — S1e vl3rbaut alsche un! weiıist rechte das verste  ‚9 Je mehr da hıneingenommen
Wege und eröffnet Räume. Geschieht das wird, mehr bleıibt VOT einer Gespal-
nıcht, e1ß das ınd nıcht, Was soll un WwWAas tenheıt iIm späteren Leben bewahrt, beı der der

wiıll, und lernt auch nıcht, WeT selbst ist Verstand oder der Wiılle oder das Gefühl (oder
Lernen kann das aber VOT allem durch den auch wWel VOoO  —_ den reıen) AdUus dem Glaubens-
Glauben der Eltern Wıssen dıese, woher und en weıtgehend ausgeklammert ist Die Bıbel
wohın, und en dementsprechend, eiß bringt viele Beispiele für ıne solche den dNZCMN
auch das Kınd Die Trıias Glaube., Liebe, Menschen erfassende Verkündıigung.
offnung Kor L3 13) ıst hıer grundlegend
Der (Glaube Jesus un! das Vertrauen
ıihm, das | eben mıt ıhm, dıe Liebe ott und These Der Kinderglaube IS! Fr-
dem Nächsten sSOWIe dıe offnung auf Gottes glaube. Von ihm darf nicht viel erwarleSchöpferkraft und seıne eCu«Cc Welt schaliien werden.
einen Raum, In dem Man leben kann, in dem
eiınem ohl ergeht. Nachdem unNs dıe Medıiıen Jesu Haltung gegenüber den Jüngern (Mark
jeden Tag dıe Hoffnungslosigkeıiut der Zukunft 13 par.) enthält eın protestierendes
In Auge und Ohr Lırompetet haben, erscheınt Flement. ach jüdischer Auffassung WarTrT das
mır dıese Vermittlung von offnung außeror- ınd nıcht kultfähig. I1Dem wıderhandelt Jesus.
dentlich wichtig. Mıtzuerleben, da dıe EF litern Die Kınder sınd dem Reıich Gottes zugeordnet.
der Zukunft ohne Angst entgegengehen und Sıe haben ıne „begrenzte, vorläufige Heıilsstel-
-sehen, e1] nıcht e 9 sondern e 9 Jesus Chri- lung'  06 Schütz, Glaube und Taufe, 12)
stus, auf S1E zukommt, ıst ıne das [ eben Q Uus- Kor 71 unterstreicht das Das Wort „heilıg“
schlaggebend beeinflussende Erfahrung des darf aber nıcht überstrapazıert werden. Die
Kındes IDa sıch aber der Glaube nıcht einfach Grundsıtuation des Kındes ist theologisch

weıtergeben Jäßt, werden sıch dıe Eltern gesehen wıe dıe des Menschseıns überhaupt:
ohl bemühen, ıhren Kındern vorzuglauben sündıg VOT ott Es gab UT einen Sündlosen:
und vorzuleben sie werden jedoch VOT allen Jesus. ]Ja VO ınd „Sünde  ‚66 aber nıcht als eın
Dıngen für s1e beten das Sein betreffendes Phänomen begrif-
Dal} WIr nıcht alleın auf der Welt sınd, ın fen werden kann, sondern eher als ıne einzelne
kosmischer Einsamkeıt, sondern ott als Verfehlung, darf ınd nıcht ıne „Sün-
Gegenüber en mıt dem WIT reden können, denerkenntniıs“ Wıe VOoO Erwachsenen d1I-
ıst ıne Erfahrung, dıe Kınder schon frühzeıtig tei werden. DISI Glaube ıst eshalb auch
VO ıhren Eltern lernen. Deshalb sınd dıe einfältiger (nur eıne „Falte 1: Nalıv 1Im posit1-
Eltern auch dıe ersten Gebetslehrer. Sıe helfen ven Sınn. DEN sollte keinen Preıis gestört
dem ınd hıebevoll, seıne Fragen, Probleme, oder zerstor‘ werden! Denn dıeser Glaube
Sorgen, Freuden und seiınen ank ott AFEICHT. VOT Gott! Das ınd in seinem
Cn Fın ınd das schon redet, kann auch Abhängıig- und Bedürftigsein wırd VO  > Jesus
bereıts eten Hıerbei haben dıe Eltern er BAa als Beispiel für echtes Kleinsein VOT thtauch dıe Gemeınde) helfen. hingestellt (Mat 1S, 10)
These Dem jeweiligen Alter des Kindes
entsprechend sollte die Verkündigung
ausgerichtelt SeIn, daß das Kind SIC möglichst These Von der Bedeutung der Taufe her hat
ganzheitlich mıIıtf en Sinnen aufnehmen die Gemeinde Taufwünsche VO.  > Kindern
kann. hesonders sorgfältig prüfen.
Dıie Hör- und Konzentrationsfähigkeit des Kınder gehören ZUr Gemeıinde, WIE S1eE auch ZUT
Kındes muß heute geringer eingeschätzt WeT- Famılıe und ZUur Gesellschaft dazugehören. Sıe
den als früher. Diıe bıblısche Verkündıgung gehen nıcht schon mıt wWweIıl Jahren ZUT Schule,
mMu deshalb dıe Ganzheıt des Kındes 1m Blıck aber auch nıcht erst mıt zehn. Sıe machen
haben seınen Körper, alle seıne Sınne, seıne keinen Führerscheıin und schlıeßen noch keine
Phantasıe und alle Ausdrucksmöglıichkeiten. FEhe Und doch gıbt vieles, Was s1e schon
Fs gılt lernen, daß der (Glaube nıcht nureıne können und dürfen. ach meıner Erkenntnis
Sache des Verstandes, sondern auch des gehört dıe Taufe als einmalıger Akt nıcht 1INns

Kındesalter. Sıe sollte Kındern erst ab etwaWil_lens und des Gefühls ıst Je eher eın ınd



elf Jahren und erst nach eingehender Prüfung Eingesehene Literatur
vollzogen werden. Kınder müssen lernen, auf Dieter und Vreniı Theobald, Handbuch für

zu warten. [Deshalb sollte nıcht schon 1mM Kınderarbeiıt:;: Brunnen-Verlag 97%®
frühen Alter ein ‘ Erwartungsdruck ın Rıchtung Regine Schindler, Erzıehen ZUT Hoffnung;
aHie (auch WeNnN nıe davon gesprochen wird, Theologischer Verlag Zürich und Verlag Ernst
kann der daseın!) von den Eltern oder der Kaufmann 977
Gemeinde auf das ınd ausgeübt werden. Rudolf Se1ß, Die seelısche Entwicklung 1Im

Schulalter:; Rolf Brockhaus Verlag 1979
Marielene Leıist, Erste Erfahrungen miıt Gott:
Verlag Herder 9’/1

These Am Abendmahl nehmen Aur die Wer glaubt, lernt en Briefe Junge
Kinder teil, die iIch für Christus entschieden Eltern; Verlag Ernst Kaufmann 1279

eiınmar Tschirch, Miıt Kındern leben: (jüters-en ungetauf! sind. her. lle Zusammen-
künfte der Gemeinde, die den Kindern das loher Verlagshaus Gerd Mohn 976
Gefühl geben, daß SIe dazugehören (besonders eiınmar ITschirch, ott für Kınder:; (üterslo-
solche des gemeinsamen Essens und Feierns) her Verlagshaus Gerd Mohn 974
ollten vermehrt stattfinden! uth Frey, Arbeıt unter Kındern:; Brendow-

Verlag 977)
Artıkel „eelsorge ınd“ VOoO  > Esther

Wıe ist der „Empfangsraum““ der Gemeınnde für Heıintel ın „Die Gemeıijunde“ Nr. [S: 16 F -Kınder? Warm oder kalt oder lau? Wır sollten 978
den Kındern dıe Gemeıinde ı1ech machen: Sıe
sollten empfinden: Wıe ist hıer doch schön! Hınrıch Schmidt
Wıe ohl fühlt Man sıch hıer! Dazu eignen sıch
besonders mıt

Kennbahnstralße 107a, 2000 HamburgVeranstaltungen geistliıch
freundlıcher tmosphäre, beı denen dann
auch für alle etwas und trinken
geben kann
Am Abendmahl der Gemeinde aber meıne Kinderabendmahl?
ich ollten s1e nıcht teilnehmen DbZWw erst,
WeNn s1e getauft sınd. Meınes Frachtens kam
diese Frage auch dadurch auf, daß NIe ıne Seıit einıger eıt begegnet einem das Stich-
Gelegenheıt gab, dıe Kınder etiwas OTIt „Kınderabendmahl“ mıt gesteigerter
oder irınken bekamen Das ıst sıcher falsch. Häufigkeıit.'
Das Abendmahl der Gemeinde aber iıst etwas Was hat 6S damıt auf sıch, Was ist damıt
Besonderes. ESs ist keıne normale Mahlzeıt. gemeınt? Wıe sollen WIr uns verhalten? Haben
uch Paulus schränkt den K reıs der Teıllneh- WITr als Freıikirchler und Vertreter der Gläubi-
[NCT eın und pricht ın dıesem Zusammenhang gentaufe hier eiwas lernen? Ist ıne Revısıon
Oß Vo Prüfen und VOoO Gericht Kor l! unsereT rundsätze erforderlıch? Lassen WIT

das Christsein vielleicht ı allzu erst. mıt30) Gemeıhnde und Elitern können dem
ınd leicht einsichtig machen ne daß einem gewissen Mündıgkeıtsalter begıinnen? Ist
adurch Schaden leidet!), daß die Teilnahme NSsSeTC GottesdienstpraxI1s kınderfeindlıiıch?

ahl des Herrn eiwa ISt, Wa später Sollten WIr nıcht auch in ezug auf das Abend-
kommt (wıe Führerschein, Verlobung und ahl mehr „Famlılıe Gottes“®® seın?
Hochzeıt), auf das Man sıch aber schon sehr Die Überlegungen, WIıeE WIr unNns dem noch nıcht
freuen darf. Gerade durch dıe Teilnahme getauften Nachwuchs gegenüber verhalten,
fröhlichen, kınderfreundlıchen Gemeindefei- sınd seıt eıner Reıhe vVvVo  — Jahren stärker
Crn und -veranstaltungen könnte dem ınd aufgebrochen. Fın olcher Dıskussionspunkt
(vıel eher als beim meıst etiwas traurıgen ist eiwa auch dıe Frage der sogenannten
Abendmahl) eutlic werden: [Dies ıst „nur  06 Kındersegnung. Gerade hıer zeigt sıch jedoch
dıe Vorfeier, dıe Vor-Freude auf das große E., dal} oft viel weniıg theologisch
est und dıe große Feıier beı ott Das darüber nachgedacht wurde und viel leicht
vermuttelt dem Kınd Mut, Freude und Hoff- psychologische Erwägungen dıe Oberhand
Nung für heute und MOTSCH. Und darauf Ich glaube nıcht, da Wır unNns auf
kommt schlıeßlich an! dem rechten Weg efinden, WeNnNn AdUs$s eıner


